
Bierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
onmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen, Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Mer eburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 4 Sgr.

Halle, Mittwoch den 15 Juli
d „„Wccccce-—-

Deutſchland.Berlin, d. 14. Juli. Se. Königl. Hoheit der
Prinz Auguſt iſt von hier nach Magdeburg abge-
reiſt.

Der Ober Präſident der Provinz Pommern, von
Bonin, iſt nach Stettin von hier abgereiſt.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Erfurt
iſt die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Felchta
dem Kandidaten des Predigtamts, Chriſtian
Adolph Fuühr, aus Mühlhauſen, konferirt und
die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu Walſchle-
ben dem bisherigen ordinirten Kollaborator zu Wan-
dersleben, Julius Eduard Lauter, verliehen
worden.

Rußtland.Kaliſch, d. 4, Juli. Die hier und in der Um-
gegend angeordneten Arbeiten zur Aufnahme unſerer
preußiſchen Gäſte und zur Koncentrirung der Weſt-
armee ſchreiten mit ſichtbarem Eifer vorwarts. Jn-
nerhalb der Stadt wird das Woiwodſchaftsgebaäude
zur Aufnahme der Monarchen wurdig eingerichtet. Die
Säle des ehemaligen Kadettenkorps werden dem grie
chiſchen Kultus geweiht, zur Gedachtnißfeier des er
habenen Bruders und Freundes, der ſchützend von
jenen ewigen Höhen auf die Fortdauer einer Vereini-
gung herabſieht, die Europa ihm dankt. Die Lager-
arbeiten fur die Truppen beider Heere haben begonnen;
die Etabliſſements unſrer Armee ziehen ſich unterhalb
der Stadt an beiden Thalrändern der Prosna hin
die Jnfanterie am linken, die Kavallerie am rechten
Ufer. Fünf Brucken über den Fluß erhalten die Ver
bindung. Die preußiſchen Garden lagern uns gegen
uber, nahe jenſeits der Grenze nördlich der Chauſſee
nach Breslau, Front gegen Oſten, ſo daß ſich beide
Lager im Auge haben. Dieſe Truppen ruücken, wie
wir vernehmen, im Laufe der Zuſammenkunft, auf
mehrere Tage in die Linien unſeres Heeres, wo ihrer
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Infanterie der Ehrenplatz im Centrum des Lagers frei
gelaſſen iſt. Die Kavallerie kantonnirt rechts an der
Prosna. Die Anordnungen fur die gaſtliche Auf-
nahme ſind wahrhaft kaiſerlich und ſpeziell mehreren
Adjutanten des Fürſten Warſchawsky übertragen, die
gegenwärtig in Breslau die Ankäufe leiten. Allen
Wünſchen ſoll entſprochen werden, und die Furſorge
erſtreckt ſich über alle Bedurfniſſe, die Leben, Sitten
und Gewohnheiten in Berlin fordern. Die mannig
fache perſönliche Beruührung, zu der dieſe enge Ver-
einigung der Truppen beider Nationen Veranlaſſung
wird, kann nur dazu beitragen, die freundſchaftlichen
Beziehungen noch feſter zu knüpfen, die gegenſeitige
Achtung auf den Schlachtfeldern des Befreiungskrie-
ges hervorrief. Und werden ſich auch viele der TapLern
nicht wiederfinden, die dort Mann neben Mann ſtan-
den, ſo reichen ſich doch jetzt ihre Söhne die Hand zu
einem neuen Bruderbunde, dem wohl auch die Weihe
nicht fehlen wird. Das hieſige deutſche Publikum ge-
fällt ſich in der Jdee, dieſe erneuerte Waffenbruder
ſchaft als gunſtige Vorbedeutung einer abzuſchließen
den Vereinigung anzuſehen, die gegenwärtig zwiſchen
den großen Handelskreiſen verhandelt wird, welche
Rußland und Preußen repräſentiren. Ohne Zweifel
wird dadurch mancher Mißklang verſchwinden, der
jetzt noch die Meinungen auseinanderhalt, und die
deutſchen Handelsgenoſſen der Preußen werden dann
aus der mannigfachſten und großartigſten Geſchäfts
verbindung mit dem Oſten Europas die Ueberzeugung
gewinnen, in welcher Richtung ſie Freunde und Vor
theil zu ſuchen haben.

Schwei z.
Bern, d. 6. Juli. Heute wurde die Tagſatzung

unter den herkömmlichen Feierlichkeiten eröffnet.

SpanienEine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom
6. Juli meldet, daß am 3. die Truppen der Königin



men) ein Salaminier.

noch zu Bilbao waren, ſich aber bereiteten denſelben
Tag eine Bewegung zu machen.

Griechenland.Athen, d. 3. Juni. Geſtern war bei Hofe wie
der große Tafel und darauf ein Wettlauf zu Fuß in
der Aeolosſtraße. Der König hatte auf dem Balkon
eines Hauſes vor der Jrenenkirche Platz genommen;
gegenüber ſaßen die Agonotheten (Kampfrichter): der
Staatsrath N. Botzaris, der Obriſt Vaſſos, der Pro
feſſor Gennadios und Andere. Der Ausgangspunkt
(Qſpernqeov) für die Wettläufer war am obern Ende
der Straße und bis an das Ziel hatten ſie eine Stra
ße von etwa drei Stadien zu durchlaufen. Beide
Seiten der Straße waren ſo gedrangt voll von Zu-
ſchauern, daß kaum Raum fur die Athleten
blieb, und daß man bedauern mußte, daß die De-
marchie nicht lieber die offene Ebene vor der Stadt
zum Kampfplatz gewählt hatte. (Jm Programm war
das Stadion hierzu beſtimmt, aber man hatte es in
der kurzen Zeit nicht reinigen und ebnen können.) Die
Kämpfer liefen in drei Abtheilungen, und zuletzt liefen
die drei Sieger unter ſich. Sie wurden am Ziele mit
betäubendem Beifallsgeklatſch empfangen, und em-
pfingen aus den Haänden der Kampfrichter Kranze
von Oelzweigen und die Preiſe. Den erſten Preis
(250 Drachmen) gewann ein Hirt aus Mantinea in
Arkadien, den zweiten (120 Drachmen) ein Megaraäer
aus dem Dorfe Kondura, und den dritten (80 DHrack-

Die Sieger wurden hierauf
Sr. Maj. dem Koönige vorgeſtellt, der einige belobende
Worte an ſie richtete. Das ganze Feſt hat bei dem
Volke die größte Theilnahme gefunden, und es iſt
nicht zu zweifeln, daß die Jnſtitution öffentlicher
Wettkämpfe ſich nach und nach herrlich wieder beleben
wird. Abends gab die Stadt Sr. Maj. einen glän-
zenden Ball, zu welchem über achthundert Perſonen
geladen waren. Die Stadt war wieder beleuchtet
auf der Akropolis blos der Parthenon durch niedrige,
rings um den Tempel angezundete Feuer, von denen
man nur den Widerſchein auf den impoſanten Mar-
mormaſſen ſah, was einen höchſt großartigen Effekt
hervorbrachte. Heute fruüh hat Se. Maj. die
Truppen der hieſigen Garniſon (das Lanzierregiment,
eine Abtheilung Artillerie, das 1ſte, 2te und éte Ba-
taillon und die Pioniers- und Ouvrierkompagnien) auf
der Ebene vor der Stadt die Revue paſſiren laſſen.
Das Aeußere und die gute Haltung der Truppen lie-
ßen nichts zu wünſchen übrig. Die letzten vor der
Thronbeſteigung des Königs erſchienenen Zeitungen
ſind merkwurdig durch die in ihnen ausgeſprochenen
Wünſche. Man giebt zu erkennen daß man die An-
ſtellungen der Fremden moglichſt beſchränkt zu ſehen
wuünſcht ja die Athena, die ſich immer in ihrer leiden
ſchaftlichen Heftigkeit den Fremden am abgeneigteſten
erwieſen, mochte ſie bis auf den Staatskanzler lieber
gleich fortjagen. Man hofft, die griechiſche Sprache
durchgangig als Regierungsſprache eingeführt zu ſe-
hen, und dies iſt allerdings ein ſehr billiger Wunſch,
da die bisherige Sprachverwirrung (Griechiſch, Deutſch
und Franzoſiſch) fur den Dienſt große Unzuträglichkei-
ten mit ſich führt allein das Uebel läßt ſich nicht mit
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Einemmale abſtellen. Am bemerkenswertheſten iſt
aber, daß alle Blätter einſtimmig eine Verfaſſung mit
Theilnahme der Volksrepräſentanten an der Regie
rung begehren, und daß ſich in dieſem Wunſche ſelbſt
Feinde, der Sauveur und der National, die von ihrem
Entſtehen an in Fehde mit einander liegen, einträch
tig begegnen. Sie erinnern daran, daß ſich in dem
griechiſchen Aufſtande von Anfang an ein Streben
nach einer Regierung durch Volksrepräſentation geäu-
ßert, daß man dem Grafen Capodiſtrias und dem
Prinzen Leopold nur unter dieſer Form die Regierung
übertragen daß die Protokolle der Londoner Konfe-
renz, die Erklärungen des bateriſchen Kabinets und
die erſte Proklamation der Regentſchaft eine Konſtitu
tion verheißen haben, und daß endlich Griechenland,
wenn die letzte Nationalverſammlung in Pronoia nicht
durch die Jntriguen der Fremden und die Umtriebe der
Kolokotriniſten in ihrem Werke geſtört worden waäre,
den König mit einer Verfaſſung in der Hand empfan-
gen haben wurde und mit der Bitte, dieſelbe als
Grundvertrag anzunehmen. Dieſe Wunſche werden
ohne Leidenſchaft, mit ehrfurchtsvoller Ruhe, aber
auch mit zuverſichtlicher Feſtigkeit vorgetragen, und
dies ſcheint mir wirklich die wahre Meinung des Lan-
des zu ſein man wunſcht gar keine Uebereilung, man
iſt voll begeiſterter Liebe und Vertrauen zu dem
Könige, aber man harrt mit Zuverſicht einer freiſinni
gen Verfaſſung, als des letzten Zieles der ſeit vierzehn
Jahren begonnenen Umbildung und Entwickelung des
Landes. Einer der nächſten Wunſche der Griechen
und gewiß Aller, welche dem König und der Befeſti
gung ſeines Thrones warm und wahr ergeben ſind, ſt
jetzt, Se. Maj. Sich vermahlen zu ſehen. Ein Mann,
der eignen Heerd und Hof hat und dem eine Gattin
und Kinder im Hauſe walten, ein o (etab-
lirter Familienvater), iſt in den Augen des griechiſchen
gemeinen Mannes ein ſehr geehrtes Weſen und er
möchte gern in ſeinem König auch einen
erblicken. Jm Publikum trägt man ſich ſeit lange mit
dem Geruchte von einer mit Oeſterreich angeknuüpften
Unterhandlung, um die Hand einer Prinzeſſin aus die-
ſem Hauſe.

Athen, d. 6 Juni. Am 3. Juni Nachmittags
fand an dem obern Ende der Aeolosſtraße, auf dem
geraäumigen Platze vor der Wohnung des Hrn. v. Grei-
ner, die Fortſetzung der Kampfſpiele ſtatt. Am an-
ziehendſten war das Ringen und
eine Menge Kaämpfer nahmen an dieſer klebung Theil.
Sie waren, bis auf einen faltigen Schurz um die
Hüüften, ganz nackt; ihre Kampfweiſe ſcheint durch
aus antik zu ſein. Paarweiſe gehen ſie im Kreiſe um
einander herum, bis ſie auf ein gegebenes Zeichen ſich
faſſen; mit weit vorgeſtrecktem Oberleibe, daß faſt
Stirn mit Stirn zuſammenſtötßzt, legen ſie ſich einan
der die Hände auf den Rucken, und ſuchen nun, bald
den Gegner drängend, bald nachgebend, den guünſti-
gen Augenblick zu erſpahen, wo ſie den Gegner um
die Huften packen und zu Boden ſtrecken können. Auf
das Ringen folgte der Sprung, und noch verſchiedene
Uebungen im Klettern und Schwingen. Die Spiele
dauerten, in Gegenwart Sr. Maj. und einer großen



Zuſchauermenge, einige Stunden bis nach Sonnen
untergang; Abends beſuchte der König die Soirée bei
dem Staatskanzler. Am 4. Juni Nachmittags fand
an der piräeiſchen Straße ein Pferderennen ſtatt, das
aber weniger befriedigend ausfiel die Griechen ſind
noch keine Reiter, und auch die vorgeführten Pferde
waren höchſt mittelmäßig. Somit ſcheinen die Feſt-
lichkeiten geſchloſſen zu ſein, und man fängt wieder
an, ſich zu ernſteren Geſchaäften zu wenden. Es
fällt mir jetzt auf, daß ich noch kein Wort uber die
Ausſetzung der eigentlichen Krönungsfeier geſagt habe.
Man wagte nicht, dieſelbe anzukundigen, weil man
nicht gewiß war, ob die Jnſignien (Krone und Scep-
ter) bis zum beſtimmten Tage aus Frankreich eintreffen
könnten. Jetzt vernimmt man, daß ſie noch am Abend
des 1. Juni auf einer franzöſiſchen Kriegsbrigg im
Piraeus angelangt ſind.

Tuüürkei.
Trieſt, d. 1. Juli. Unſere neueſten Nachrichten

aus Skutari reichen bis zum 15. v. M., melden aber
noch keine Beendigung der Feindſeligkeiten zwiſchen
den Einwohnern und den Truppen der Regierung,
welche noch immer in die Citadelle eingeſchloſſen wa-
ren, und fortfuhren die Stadt von Zeit zu Zeit zu be
ſchießen, jedoch ohne ſonderlichen Schaden anzurich-
ten. Die Kugeln fielen der beträchtlichen Entfernung
wegen größtentheils ſo matt auf, daß ſie nur leichte
Spuren zurückließen. Die Hauſer der chriſtlichen
Einwohner, und aus Ruckſicht fur dieſe (vermuthlich
in Folge der Vorſtellungen des öſterreichiſchen Kon-
ſuls) auch der Bazar, wurden von der Beſatzung der
Citadelle möglichſt geſchont, wogegen auch jene an
fingen ſich mehr und mehr neutral zu verhalten, was
ebenfalls dem Einfluſſe des k. k. Konſuls zugeſchrieben
wird. Die Miriditen (d. i. die chriſtliche Bevölkerung
der benachbarten Gebirgsgegend), welche zur Unter
ſtutzung ihrer Glaubensgenoſſen herbeigeeilt waren,
haben ſich in Folge dieſes Umſtandes zum Theil eben-
falls wieder nach Hauſe begeben, und ſo ſind es jetzt
nur noch die türkiſchen Einwohner mit ihren mor-
lakiſchen Soöldlingen, welche dem Paſcha feindſelig
gegenüber ſtehen. Jndeſſen ſind ſie noch ſtark genug,
um Meiſter der Stadt zu bleiben und den Paccha fur
den Fall, daß er die Citadelle, wo der Mangel an
Nahrungsmitteln ſchon ſehr groß ſein ſoll, verlaſſen
wollte, ernſtlich zu bedrohen. Auch in der Stadt herrſcht
theilweiſer Mangel an Lebensmitteln, und daher au-
ßerordentliche Theurung. Alle Nahrungsmittel wur-
den mit dem dreifachen Betrage ihres gewoöhnlichen
Werthes bezahlt. Aus Salonichi ſchreibt man,
daß in Cavalla die Peſt ausgebrochen, und bereits ei-
nige Häuſer infizirt ſeien. Ein aus Alexandria ange-
langtes Schiff hatte die Seuche eingeſchleppt eine
neue Mahnung, die größte Strenge gegen aus
Aegypten kommende Schiffe und Waaren zu beobach
ten, in welcher Beziehung zwar hier nichts zu wün
ſchen ubrig iſt.
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Bekanntmachungen.
Jeden Sonneag, Montag, Donnerstag und Frei-

tag früh 5 Uhr, fähee mein bekanntes Perſonenfuhr-
werk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Bar nach Ber

lin. Schskztze.h

Jn Halle vor dem Hamſterthore ſind gute Kum
melpflanzen zu verkanfen, bei Elstzzſ

mEin ſehr großer wenig benntzter Circuſtrofee, gegen
6 Ctur. ſchwer, ſtehet billig zu verkaufan, Glaucha
an der Kirche No. 2014.

Obſt- Verkauf.
Auf dem Rittergute Dieskau ſoll das harte Obſt

anderweit aus freier Hand verkauft werden.
Stockmann.

Ergebenſte Anzeige.
Alle Beſtellungen welche an den HerrenKleiderma

cher Ferdinand Scharſchmidt zu machen ſind,
werden gütigſt beſorgt durch den Holzhändler Herrn
Hennicke zu Trotha, und in Halle bei dem
Schuhmacher Meiſter Herrn Grunewald, Trodel
No. 794.

Halle, den 14. Juli 18365.
Ferdinand Scharſchmidt,

Herren -Kleidermacher.

Die in dem Stucke vom 3. Juli (No. 152. dieſes
Blattes) angezeigte Vorfeier des Geburtstages unſeres
hochverehrten Königs durch ein großes Concert, wird
mit Rückſicht auf das in dem Siuck vom 9. Juli
(No. 157 vom Herrn Muſik- Direktor Naue ange-
kundigte Concert, hiermit aufgehoben.

Der Muſikverein.
Im Hauſe, Schmeerſtraße No. 707., iſt ein La
den, worin ſeit vielen Jahren eine Material Handlung
beſtanden nebſt 2 Stuben, 1 Kammer, Keller und
Bodenraum zu vermiethen, woruüber große Ulrichsſtraße
No. 19. Auskunft ertheilt wird.

So eben hat das
Verzeichniß der neueſten Bücher 2c., welche von der Mi

chaelis- Meſſe 1834 bis zur Oſter Meſſe 1835
ganz neu oder in neuen Auflagen erſchienen und
durch die Unterzeichneten zu haben ſind,

die Preſſe verlaſſen und ſteht Freunden der Literatur
unentgeltlich zu Dienſten.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Ein ſehr dauerhaftes zweiflügeiiges Thor, ſtark mit

Eiſen beſchlagen desgleichen eine Thurzarge, weiſet zu
billigem Verdauf nach

der Zimmerweiſter Helm,
in der langen Gaſſe in Glaucha-

Da ich noch eine ſehr große Auswahl von Stroh
häten habe, ſo verkaufe ich dieſelben mit dem Fabrik
preiſe.

Friederike Schneider geb. Beſſer-
Donnerstag den 16. Jul, großes Jnſtrumental-

Concert im Furſtenthale. Das Nähere werden die An
ſchlagzettel bezeichnen.

Taubert, Stadt Muſikus.



Bekanntmachung.
Der Ausbau des ehemaligen Thie menſchen Hau-

ſes bei der Rathsmühle hierſelbſt, zu einer Mehlwaage
Anſtalt und Beamten Wohnungen ſoll nächſten

Sonnabend den 18. Juli,
Vormittags 11 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmmer öffentlich an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden. Anſchlag und Zeichnung
ſind täglich von 10 bis 12 Uhr bei mir einzuſehen.

Halle, den 13. Juli 1835.
Der Baxuinſpector

Schulze.
Schifffahrts- Anzeige.

Nach Magdeburg und Hamburg liegt in Ladung:
Schiffer Hohmann aus Havelberg.

Halle, den 13, Juli 1835.
J. F. W. Wiede.

Theater in Lauchſtädt.
Mittwoch, den 15. Juli: Hinko, oder der König und

der Freiknecht, Schauſpiel in 5 Akten. Nebſt einem
Vorſpiel: Der jungere Sohn, von Charlotte Birch-
Pfeiffer. König Wenzel, Hr. Schmidt vom
Stadttheater zu Magdeburg, als Gaſt.

Gaſthofs- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meinen in der frequenteſten Lage

zwiſchen Weißenfels und Zeitz belegenen Gaſthof,
genannt „zur Zufriedenheit aus freier Hand zu ver-
kaufen. Derſelbe iſt ſeit zwei Jahren neu und ſchön
erbaut, und ſind Stallungen zu 30 Pferden dabei.Hierauf Reflektirende können zu jeder Zeit die Kaufbe-

dingungen bei mir einſehen.
Der Gaſtwirth Muüller,

in der Zufriedenheit.

200, 1000, 2000, 3000 und 20,000 Thlr. ſind
auf ſichere und erſte Hypotheken ſogleich oder auch zu
Michaelis auszuleihen, durch den Amtmann Heine
in Halle, Steinweg No. 1721.

Obſtverpachtung.,
Die diesjährige Obſtnutzung in den Gaärten, ſo auch

auf den uübrrigen Anlagen auf dem Rittergute Teu-

chern und Borwerke Lagnitz, ſoll den 25. Juli
d. J., fruh 10 Uhr verpachtet werden.

Ziller.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. e Pr. Cour,

d. 18. Juli 1885. Br. G. es Br.St. Schuldſch. r ſoll [101 Oſtpr. Pfandbr.

Pr. Engl. Ob. 304 982 983 Pomm. Pfandbr.] 411064
Pr.Sch. d. Seeh. 614 60 Kur u. Nm. do. 411024
Km. Ob. m. l. C. 4 101 100 Schleſiſche do. 1063
Nm. Jnt. Sch. do 4 101 100 rückſt. C. d. Km. 84
Berl. Stadt-Ob. 4 1014 101 do. do. d. Nm. 834
Königsb. do. Zinsſch. d. Km. 84
Elbing. do. do. do. d. Nm. 84Danz. do. in Th. i Gold al marco --2164 2153
Weſtpr. Pfob. A. 4 11023 Neue Duk. 18
Gr Hz. Poſ. do 102 Friedrichsd'or 135, 133

Diesconto 4

x

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 14, Juli.
Weizen 5 thi. 12 ſor. Hpk. s thl. 15 ſar. pf.

Roggen 1 3 9 1 9Gerſte 27- 625 12Hafer 21 3 22 6Rüböl, 12 bis 124 Thlr. der Centner;
Rübſaat 71 73 Thlr. der Wiſpel.
Kümmel neuer 44 bis 5 Thlr. der Centner.
Wau 13 bis 14 Thaler-

Rordhauſen, d. 11. Juli.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1thl. 25 ſgr. pf.

Roggen 1 7Gerſte 26 12 1Hafer 24 2 227 2Rüböl, der Centner 15 thlr.

Leinöl 15 thlr,Quedlinburg, d. 7. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 33 thl. Gerſte 26 thl.
Roggen 33thl. Hafer 20 thl.Rüböl, der Centner 154thl.,

keinöl, 144Magdeburg, d. 11. Juli.
Weizen 32 333 thl. Gerſte 264 thl.Roggen 303 32 Hafer 214 23Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 12. Juli 39 Zoll unter 0.

Fruchtm a rtk t.
Hamburg, d. 10. Juli. Die mittelmäßigen

Zufuhren von Weizen in dieſer Woche ſind langſam
zum hieſigen Verbrauch angebracht worden. Zur Aus
fuhr und zur Mehlfabrikation ward Mehreres, beſon
ders alte Waare, vom Boden zu den notirten Preiſen
begeben. Mit Roggen war es bei nicht erheblicher
Zufuhr wieder ſtiller. Fur Gerſte wenig Frage und
nur von alter und neuer Holſteiniſcher etwas zu unver-
änderten Preiſen verkauft. Hafer ſehr flau. Erb
ſen unverändert. Bohnen finden in guter Waare
Kaäufer. Von Rappſaamen iſt im Lande einiges
auf Lieferung gekauft worden hier fehlt es an Zufuh-
ren. Rappkuchen und Leinkuchen gut verkäuf-
lich, aber ohne neuere Zufuhren.

(Nach Wispeln.)

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Prof. Kiſt a. Leyden.
Hr. Prof. Royaurds a. Utrecht. Hr. Kaufm.
Bornemann a. Hanau. Hr. Kaufm. Böttcher
a. Hannover. Hr. Kfm. Friedheim a. Berlin.

Stadt Zuürch: Hr. Amtm. Manny a. Hohenprieß
nitz. Hr. Amtm. Fiſcher a. Arnſtedt. Hr.
Kaufm. Schmidt a. Bremen. Hr. Kaufm.
Braack a. Magdeburg.

Goldenen Löwen: Hr. Oberamtm. Schulze a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Schwarz a. England
Hr. Kaufm. Gabke a. Frankfurt a. M. Hr.
Kaufm. Gelicke a. Hamburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Warmuth a. Pots-
dam. Hr. Kaufm. Keſtner a. Gotha. Mad.
Ertelt a. Magdeburg. Hr. Prem. Lieuten.
v. Kaltenborn a. Kaſſel.

Schwarzen Bär: Hr. Toöpfermſtr. Aey a. Weißen-
fels. Hr. Toöpfermſtr. Zitzmann a. Mücheln.
Hr. Actuar Goöſchen a Cöthen.
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